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Pressemappe 2012 und 2013

In der vorliegenden Pressemappe möchten wir ihnen einige Eindrücke und Impressionen 
des Jahres 2012 und 2013 aus dem Therapiezentrum Schloss Cronheim näherbringen.  

Weshalb überhaupt betreiben wir Öffentlichkeitsarbeit? Die Antwort ist relativ simpel:  
Transparenz. Wir zeigen was, wie und warum wir etwas tun und nicht zuletzt hat die 
Öffentlichkeit hierdurch die Möglichkeit unsere Bewohner anderes als durch stereotypi-
sche Vorverurteilungen kennen zu lernen. 

Hierzu lassen wir uns immer etwas Neues einfallen, da wir wissen, dass man sich auf 
den Lorbeeren des vergangenen Jahres nicht ausruhen kann, bzw. dass man ansonsten 
auch nicht mehr wahrgenommen wird. Zwei Neuerungen möchte ich an dieser Stelle 
herausheben:

Erstmals wurde unter dem Motto: „Kommen…Probieren, Experimentieren, mit allen Sin-
nen Neues entdecken“, ein kostenloses Kinder und Jugend „MitMachFestival“ in Zusam-
menarbeit mit dem AWO Ortsverein organisiert. Vorab so viel, es wurde ein voller Erfolg 
und hat uns bestätigt, diesen Weg weiter einzuschlagen. 

Des weiteren konnten wir in 2012 den Deutschen Unternehmenspreis Gesundheit für 
„Kleine und Mittlere Unternehmen“ am 19.11.2012 in Berlin entgegennehmen. Wir 
wissen, dass wir im Betrieblichen Gesundheitsmanagement, noch viele Schritte gehen 
müssen, sehen diese Auszeichnung jedoch als ersten Schritt eines unabhängigen Feed-
backs, der uns auf dem richtigen Wege sieht. 

Neu aufgenommen haben wir in diesen Pressespiegel die verschiedenen regionalen 
Märkte, auf welchen die Bewohner ihre selbst hergestellten Produkte vertreiben. Ebenso 
soll an dieser Stelle erwähnt werden, dass unser pädagogisches Personal, in Zusammen-
arbeit mit Bewohnern des Hauses, regelmäßig Workshops für Schulen des Landkreises, 
in unserem Haus anbietet. Auch dies bindet Öffentlichkeit und zeigt unser Tun, auch 
wenn es nicht in den Medien erscheint. 

Bei uns steht der Mensch im Mittelpunkt. Ob Bewohner oder Mitarbeiter. Nur durch ein 
gut funktionierendes Mitarbeiterteam kann auch adäquate Hilfe am Bewohner erfolgen, 
können diese sich selbstbewusst einer Öffentlichkeit im regionalen Raum präsentieren.  
Pressearbeit bedeutet für uns daher Brücken zu bauen, Brücken, die von uns und unse-
ren Bewohnern erbaut und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Auf das aus 

Vorurteilen Zusammenarbeit und Verständnis wird.

Viel Spaß beim Schmökern wünscht ihnen,

Frank Genahl 
Einrichtungsleitung
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Altmühlbote, 01. September 2012

Therapeutischer Ansatz
Suchttherapie
Da wir immer wieder gefragt werden „was macht Ihr eigentlich genau in Cronheim?“  
nachfolgend zwei Artikel, die die wesentlichen Grundzüge unserer Arbeit herausstellen. 
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Altmühlbote, 21. September 2012

Arbeitstherapie
Der Modellbau stellt ein einzigartiges arbeitstherapeutisches Angebot in der Soziothera-
pie mit suchtkranken Menschen dar. Im Rahmen der Arbeitstherapie werden maßstabs-
getreue Modelle unterschiedlicher Art gebaut.
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Altmühlbote, 23. Juli , Stadtzeitung, 8.August und 
Wochenzeitung, 15. August 2012

Wochenzeitung Weißenburg

Altmühlbote

1. MitMach Festival für Kinder und Jugendliche
Zum ersten Mal luden der AWO Ortsverein Cronheim und das Therapiezentrum Schloss 
Cronheim Kinder und Jugendliche zum kreativen Mitmachen und Ausprobieren ein. Viele 
unterschiedliche Angebote von Veranstaltern aus der Region standen zur Verfügung und 
wurden sehr gut angenommen. 

Feste in Cronheim
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Wochenzeitung Weißenburg, 19. September 2012
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AWO CRONHEIM 
1. KINDER- UND JUGEND MITMACHFEST 

Cronheim – Die AWO 

 

veranstaltet im Therapiezentrum in Cronheim am Sonntag, den 23. 09 2012 das 1. Kinder- und 
Jugend Mitmachfest. 

Wer kann mitmachen? 

Hier kann jeder mitmachen, der Spaß dabei hat, Kindern und Jugendlichen etwas zu vermitteln. 
Dies kann im handwerklichen, gesundheitlichen, sportlichen, kreativen oder auch im spielerischen 
Bereich sein. 
Was wird angeboten? 
Das hängt davon ab, wer alles mitmacht. 

Beispiele: Pfadfinder bieten Stockbrot backen an, Kindergärten könnten Mal- und Bastelaktionen 
starten, Handwerker aus der Region zeigen ihr Können, Kinder kochen für Kinder, Schreiner bauen 
Seifenkisten, Bauernhof stellt seine Tiere vor, Kräuter-und Naturschutzquiz … 

In den verschiedenen Bereichen können Kinder und Jugendliche sich ausprobieren, Erfahrungen 

sammeln, experimentieren oder ganz einfach Lust und Freude an neuen 
Aktivitäten entwickeln. 
Warum gerade ein Kinder- und Jugendfest? 
In Weißenburg und Gunzenhausen gibt es viele Feste, unseres Wissens nach nur keines für Kinder 

Altmühlfranken Live, 18. September 2012
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und Jugendliche, das sich ausschließlich auf das Mitmachen bezieht. 
Gerade im Zeitalter der visuellen Reizüberflutung ist es für Kinder wichtig, die Erfahrung zu 
machen, mit eigenen Händen etwas zu schaffen. So kann der Impuls zur Eigenmotivation wieder 
gegeben werden. 

… und ganz nebenbei … 
• fühlt man sich als Person wieder wertgeschätzt 
• lernt man respektvollen Umgang miteinander 
• kann man neue Interessen entdecken 
• kann man alte Werte wieder schätzen lernen 
• spürt man sich selbst wieder mehr und nimmt sich neu wahr 

• kann man neue Kontakte knüpfen 
Was haben Sie davon? 
Eine ganze Menge. 

Sie haben die Möglichkeit sich der Öffentlichkeit aus einer anderen Perspektive zu zeigen, 
Wahrnehmung Ihres sozialen Engagementes, Verbindung und Verknüpfung 
zu den anderen MitMachern für Ihre eigenen Aktivitäten. 
Kurzum: ein kostenloses Werbeportal, last but not least – jede Menge Spaß und Freude, leuchtende 
Kinderaugen und wahnsinnig viel Feedback. 

Falls sie diese Meinung mit uns teilen und sich mit einer Idee bei uns beteiligen möchten, melden 

Sie sich bitte bis Freitag den 10. August unter heim.cronheim@ 
awo-roth-schwabach.de verbindlich an. 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen unter der Rufnummer 09836/97786-0 (Frau Sauer oder Frau 
Pfeuffer-Redaelli) zur Verfügung. 

 

Altmühlfranken Live, 18. September 2012
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Wochenzeitung Weißenburg, 31. Oktober 2012
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Formularbeginn 

Erstes “MitMachFestival” 

Cronheim – Am Weltkindertag 2012 

 

fand unter reger Beteiligung der Bevölkerung und der Schirmherrschaft von Gunzenhauses Bürgermeister 
Joachim Federschmidt das erste Kinder- und Jugend MitMachFestival in Cronheim statt. 

Einer einfachen Idee folgend hatten das AWO Therapiezentrum Schloss Cronheim und der AWO Ortsverein 
Cronheim vor zwei Monaten einen Aufruf in der Bevölkerung gestartet. Gesucht wurden “MitMacher”, die 
für Kinder und Jugendliche Angebote im handwerklichen, sportlichen und kreativen Bereich anbieten, an 
denen sich die Kinder und Jugendlichen ausprobieren, Erfahrungen sammeln, experimentieren oder ganz 
einfach Lust und Freude an neuen Aktivitäten entwickeln können. 

Da sich das Therapiezentrum als Einrichtung für chronisch alkoholkranke Menschen auch präventiv im 
Bereich für Schulklassen engagiert fand sich eine Symbiose zum Ortsverein, der schon seit zwei Jahren 
versucht, eine verbesserte Angebotsstruktur für Kinder und Jugendliche vor Ort zu entwickeln. 

Aus dieser Zusammenarbeit entstand die Idee, gemeinsam ein Projekt für Kinder und Jugendliche zu 
entwickeln. Ein Fest zum Mitmachen. 

Grundidee des Festes: 

Unsere Kinder werden in eine Gesellschaft hinein geboren, in der Konsum- und Reizüberflutung durch die 
Medien und ein Übermaß an Angeboten zum Alltag geworden sind. 

Dadurch gehen viele Grundwerte verloren, die ein Heranwachsender zum Überleben braucht! 

Es fehlt immer mehr die Selbsterfahrung, sich dabei auch mit Konflikten auseinander zu setzen oder auch 
den Erfolg erleben, selbst etwas geschaffen zu haben. 

Altmühlfranken Live, 06. November 2012
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Nur dadurch kann ein Kind oder Jugendlicher Selbstbewusstsein, Selbstvertrauen und somit ein stabiles 
Selbstwertgefühl erfahren. 

Das macht unsere Kinder und Jugendlichen stark für den Alltagsdschungel, in dem an jeder Ecke Gefahren 
lauern und der Druck zu Überleben immer stärker wird. 

“Heute soll genau das möglich sein! 

Ausprobieren, erfahren, neues erleben! 

Und dabei wünsche ich allen viel Neugierde, Mut und vor allem Spaß beim Erfahren!”, so Jutta Pfeuffer – 
Redaelli in Ihrer Eröffnungsrede. 

Somit hing die Idee des Festes davon ab, wie viele Mitmacher sich einfinden, um den Kindern und 
Jugendlichen diese Möglichkeit zu eröffnen. 

Innerhalb weniger Wochen fanden sich folgende MitMacher ein, die sich am 23.09.12 einer breiten 
Bevölkerung präsentieren konnten. Im Einzelnen waren dies: 

MitMacher: 

1. Mobiles Erfahrungsfeld der Sinne aus Nürnberg (kam mit 25 Stationen) 
2. AWO Spielmobil (Aufbau einer Spielstraße) 
3. Mortimer English Club (Englisch für Kinder auf spielerische Weise vermitteln) 
4. VHS Gunzenhausen (Bastelarbeiten mit Naturmaterialien) 
5. Graffiti-Sprayen (Besprühen des Seecontainers) 
6. Sportverein Cronheim (Tischtennisvorführung, großes Torwandschiessen) 
7. Freiwillige Feuerwehr Cronheim ( Feuerwehrübungen zum MitMachen ) 
8. Die Hesselberger ( Säfte pressen für alle ) 
9. Markus Lingg „Die Schmiede“ ( Haken und Mobile schmieden ) 
10. Jongliergruppe Neuendettelsau ( Jonglage ) 
11. Stadtjugendpfleger H. Zilcher ( Bogenschießen in unterschiedlichen Variationen ) 
12. Herr Mirschberger ( Flechten für Anfänger ) 
13. AWO Therapiezentrum ( Roller – Geschicklichkeitsparcour ) 
14. AWO Therapiezentrum (Märchen erzählen im Märchenzelt) 
15. Doris Schicker (Bauchtanz) 
16. Kinderschminken 
17. AWO Therapiezentrum (Spielstraße) 
18. AWO Ortsverein (Armbrustschiessen für Kinder) 
19. AWO Therapiezentrum (Kräuterquiz) 
Des weiteren kamen folgende „MitMacher“, um für das leibliche Wohl zu sorgen: 
1. Freiwillige Feuerwehr Cronheim (Wienerle und Bratwurstverkauf) 
2. Ferdinando´s Focacceria (Focaccia, Pizza, Kuchen, Softeis, Kaffee) 
3. Fr. Bartoniek “Mobiles Cafe” ( Kaffee, Feuerspatzen, Muffins ) 
4. Gartenbauverein Cronheim (Apfelküchle backen zum mitmachen) 
5. AWO Ortsverein “Jugendtreff” (Waffeln backen) 
6. AWO Therapiezentrum (Mohrenkopfsemmel) 
DJ-ing zum Ausprobieren gab es ganztags durch DJ „MommsNeub“ Jerome Pfeuffer. 
In einer angenehmen und entspannten Atmosphäre konnten sich junge sowie ältere, behinderte und 
nichtbehinderte Menschen, in Cronheim beim generationsübergreifenden Sinnesparcours erfahren und 
zum Teil auch neues erleben. Besonders erfreulich war an diesem sonnigen Tag, das sich insgesamt 15 

Altmühlfranken Live, 06. November 2012
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Bewohner des Therapiezentrums Cronheim aktiv an verschiedenen Ständen beteiligt haben und somit ein 
weiterer Brückenschlag in die Bevölkerung erfolgen konnte. Es war für alle Beteiligten ein gelungener 
Auftakt in eine Erfahrungswelt in der Vorurteile, “Besserwisser” und “Alleskönner” keinen Platz hatten und 
auch nicht gefragt waren! 

 

Ortsvereins Vorsitzende Jutta Pfeuffer – Redaelli 

In Ihrer Ansprache begrüßte Ortsvereins Vorsitzende Jutta Pfeuffer – Redaelli, 

Hrn. Bürgermeister Federschmidt, der zugleich die Schirmherrschaft übernommen hatte 

Hrn. Bezirksrat Küßwetter, SPD Abgeordnete Fr. Christa Naaß, Ortssprecher Oskar Rohrmann (siehe Bild) 
und bedankte sich beim Einrichtungsleiter des Therapiezentrums, Herrn Frank Genahl, welcher 
krankheitsbedingt nicht teilnehmen konnte, für die tolle Zusammenarbeit. 

Des weiteren bedankte sie sich für die finanzielle Unterstützung bei der AWO Sozialstiftung vom 
Kreisverband Roth-Schwabach, der 550€ zum Fest beisteuert, ebenso bei den R + V Vorständen Gempel 
und Wiedemann die das Fest mit 250 € unterstützten und bei Schirmherrn Federschmidt, welcher im 
Auftrag der Stadt GH 100 € beisteuerte. 

In den nachfolgenden Reden gingen Bürgermeister Federschmidt, SPD Abgeordente Naaß und Ortssprecher 
Rohrmann auf die Grundidee des Festes ein und machten nochmal deutlich, wie wichtig es gerade in der 
heutigen Zeit ist, sich für Kinder und Jugendliche zu engagieren. Dieses Lob, ging vor allem an die 
Veranstalter, die mit der Idee des MitMach – Festivals, den Puls der Zeit getroffen hatten. Stellvertretender 
Bezirkstagspräsident Alexander Küßwetter würdigte in seiner Ansprache besonders die gelungene 
Integration der Bewohner der Einrichtung für Suchtkranke Menschen bei diesem Fest. 

Altmühlfranken Live, 06. November 2012
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Insgesamt ein voller Erfolg, der bei vielen Beteiligten auch Lust auf mehr Festivals dieser Art machte. Am 
Nachmittag konnten die Kinder ihre vollen Stempelkarten, die sie an den einzelnen Stationen gesammelt 
hatten, in Form eines Luftballonwettbewerbes gen Himmel schicken (siehe Bild). Auf die drei am weitesten 
geflogenen Luftballons, warten spannende Preise! 

Quelle und Bilder: AWO Therapiezentrum Cronheim 

Altmühlfranken Live, 06. November 2012

Bauchtanz mit Doris Schicker

Luftballonweitflug
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Altmühlbote, 26. September 2012
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Altmühlbote, 10. Dezember 2012
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Altmühlbote, 22. März 2012

Cronheimer Frühling - Regionales Marktreiben 

Mit dem traditionellen Cronheimer Frühling setzte das Therapiezentrum seinen innovativen 
therapeutischen Weg fort, Kultur und Therapie miteinander zu vereinen.
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Altmühlbote, 29. März 2012
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Wochenzeitung Weißenburg, 21. März 2012
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Altmühlfranken Live, 26. März 2012

 
 

8. Cronheimer Frühling im Therapiezentrum Schloss 
Cronheim 

 
Am Sonntag veranstaltete das Therapiezentrum 
der AWO im Schloss Cronheim zum 8. Mal ihr 
bereits traditionelles Frühlingsfest. Zahlreiche 
Aussteller aus der Umgebung zeigten eine 
Vielzahl handwerklicher Fähigkeiten und 
präsentierten ihre Arbeiten einer interessierten 
Besucherschar. Neben dem traditionellen 
Werkstätten- und Museumsrundgang bot die 
AWO den Besuchern wieder ein 
abwechslungsreiches Rahmenprogramm an. 
Neben der Akkordeongruppe der Musikschule 
des Stadt Gunzenhausen und der Musikgruppe 
des Therapiezentrums Cronheim zeigen die 

Kinder des Kindergartens Cronheim eine 
amüsante und phantasiereiche Aufführung. Die 
Veehharfengruppe des „AWO Ortsvereins 
Wendelstein“ und die Kindertrachtentanzgruppe 
des Trachtenvereins „D´Áltmühltaler“ aus 
Gunzenhausen unter der Leitung von Susanne 
Bickl rundeten das das unterhaltsame 
Nachmittagsprogramm bei Bratwürsten, Steaks, 
Kaffee und Kuchen, der direkt im 
Therapiezentrum auch gebacken wurde, ab. 
 
Der Leiter der Einrichtung, Herr Frank Genahl, 
bedankte sich beim stellvertretenden 

Bezirkstagspräsident Alexander Küßwetter für die 
dauerhafte und sehr gute Unterstützung des 
Therapiezentrums durch den Bezirk 
Mittelfranken. Ebenso galt sein Dank auch dem 2. 
Bürgermeister Karl-Heinz Fitz, der den erkrankten 
Joachim Federschmidt vertrat für die 
Unterstützung und sehr gute Zusammenarbeit 
nmit der Stadt Gunzenhausen.. Ortssprecher Otto 
Rohrmann begrüßte ebenfalls die zahlreichen 
Gäste und lobte die überdurchschnittlich gute 
Arbeit des Therapiezentrums als einen wichtigen 
Teil von Cronheim. Die 60 Heimbewohner waren 

Erna Rebelein und Hedwig Rüger mit ihren 
Spinnrädern 

Kindertrachtengruppe mit Leiterin Susanne 
Bickl, Ortssprecher Otto Rohrmann und Frank 
Genahl 

2. BgM Karl-Heinz Fitz mit stellv. Heimbeirat 
Wolfgang Lill und Frank Genahl 

Altmühlfranken Live,  26. März 2012 
www.altmuehlfranken-live.de 
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Altmühlfranken Live, 26. März 2012

ebenso in die Vorbereitungen eingebunden als die Mitarbeiter des Zentrums. Die Anstalt verfügt 
auch noch über 20 Plätze für eine betreute aber bereits verselbständigte Lebensführung der Kranken. 
Es ist ein Grundsatz des Therapiezentrums, dass alle Heimbewohner im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
arbeiten und sich so für die Allgemeinheit der 
Anstalt mit einbringen. 

 
Besonders stellte Frank Genahl einen 
Heimbewohner der Redaktion vor, der bereits seit 
6 Jahren das Zentrum bewohnt und dort als 
gelernter Konditor seine neue Aufgabe in der 
kunstvollen Anfertigung von Mosaikarbeiten der 
verschiedensten Richtungen gefunden hat. 
Das Therapiezentrum Cronheim zeigte bei dieser 
Veranstaltung nicht nur einen Überblick über die 
hervorragende therapeutische und soziale Arbeit 
mit den ihm anvertrauten Personen, sondern 
auch dass es ein Teil der Gemeinde Cronheim 
darstellt, der sich sehr gut in das dörfliche Leben integriert hat. 
(kh) 
 

Mosaikkünstler Klaus Schanninger 
auf einer von ihm gefertigten Bank 
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Im Einzelnen waren wir auf folgenden Märkten präsent:

25. März Cronheimer Frühling, Markttreiben in Schloss Cronheim

14./15. April Bogenmesse in Jagsthausen

21. April Künstlermarkt „Ahambiente“ in Aha bei Gunzenhausen

25. April Natur- und Erlebnismarkt in Gunzenhausen  
im Falkengarten

6. Mai Zunft- und Kräutermarkt in Kühedorf bei Kammerstein

6. - 8. Juli „Limestival“ (ehemals Bürgerfest) in Gunzenhausen

15. Juli Pflasterfest in Unterschwaningen

25./26. August  Seenland Markt in Absberg

30. September Erntedank Markt in Wald bei Gunzenhausen

6./7. Oktober  AGIL Messe in Leutershausen

14. Oktober Gesundheitsmarkt in der Stadthalle Gunzenhausen

14. Oktober Herbstmarkt in Haundorf

24./25. November Adventsmarkt in Muhr bei Gunzenhausen

25. November Weihnachtsmarkt in Roth, Kulturfabrik

24. November - 
9. Dezember Weihnachtsmarkt in Gunzenhausen

Regionale Märkte
Regelmäßig sind wir mit unseren Produkten aus den therapeutischen Werkstätten an 
regionalen Märkten präsent. 
Unsere Bewohner sind dabei: beim Verkauf, beim Armbrustschießen für Kinder (AWO 
Orstverein Cronheim), bei der Präsentation unserer Kompositbögen und natürlich bei 
allen Vor- und Nachbereitungsaufgaben. 
Nachfolgend, um Ihnen einen kleinen Einblick zu gewähren, finden Sie drei Artikel zu 
folgenden Märkten: Limestival, Weihnachtsmarkt Gunzenhausen und Bogenmesse.
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Altmühlbote, 09. Juli 2012

„Limestival“ - 6. bis 8. Juli - ehemals Bürgerfest, 
in Gunzenhausen
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Altmühlbote, 09. Juli 2012
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Altmühlbote, 09. Juli 2012
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w
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Weihnachtsmarkt in Gunzenhausen

24. November - 9. Dezember

mit Verkaufsstand und Armbrustschießen 
des AWO Ortsvereins für Kinder

An jeweils drei Tagen der Woche (Frei-
tag bis Sonntag) waren unsere Bewohner 
und Mitarbeiter auf dem weihnachtlichen 
Markt in Gunzenhausen rund um die 
Kirche vertreten. Sie boten Produkte aus 
unseren therapeutischern Werkstätten zum 
Verkauf an und bekamen damit das Lob 
für ihre Arbeiten direkt von den Käufern. 
Dieser direkte Weg des Feedbacks steigert 
das Selbstwertgefühl und das Vertrauen 
in die eigenen Fähigkeiten. Ein positiver 
Aspekt für den Umgang mit Sucht.
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Modellbau
2. Internationale Bogensport-Messe Götzenburg Jagsthausen

Die Bewohner, die in der Modellbauwerkstatt arbeiten, waren mit ihren Kompositbögen 
und dem Drechseln vertreten.

Über 40 Aussteller waren vertreten und 
ein buntes Rahmenprogramm mit Vor-
führungen im Messerschmieden und im 
Holzbogenbau lockte viele interessierte 
Besucher auf die Götzenburg.
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Wochenzeitung Weißenburg, 28. November 2012

Die Welt im Maßstab
Ein Meilenstein mit überregionaler Bedeutung stellt unser Modellbau dar. Die 
Qualität und Detailtiefe unserer Modelle, sowie das breite Spektrum der  
Modellbauarbeiten sucht seinesgleichen. 

Ausstellung unserer Modell in der Raiffeisenbank in Gunzenhausen 
von Dezember 2012 bis Februar 2013
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Altmühlbote, 26. November 2012
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Stadtzeitung Gunzenhausen, 28. November 2012
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Altmühlbote, 30. November 2012

Bau des Modells des markgräflichen Jagdschlosses 
„Falkenlust“ in Gunzenhausen
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Altmühlbote, 06. Oktober 2012
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Altmühlbote, 01. Mai 2012

Aktionen
Krötenzaunaufbau
an der Straße zwischen Wald und Unterhambach, um den Amphibien ein gefahrloses  
Wandern zum Laichen im nahegelgenen Weiher auf der anderen Straßenseite zu ermöglichen.

Aufbau des Krötenzaunes im März 2012
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Altmühlbote, 13. April 2012

Aktion „5 vor 12“

Am 21. März, dem internationalen Tag gegen Rassismus, beteiligten wir uns an der, von der 
Türkischen Gemeinde Deutschland ins Leben gerufenen, bundesweiten Aktion „5 vor 12“. 
Mit einer Demo und mit selbstgemaltem Plakat setzten die Mitarbeiter und Bewohner damit 
ein Zeichen gegen die steigenden Tendenz der Ausländerfeindlichkeit.
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AWO GEGEN RASSISMUS 

 

Gunzenhausen/Cronheim - Presseerklärung des AWO Therapiezentrums Schloss Cronheim zur 
bundesweiten Aktion 

“In unserem Land, in meinem Land muss sich jeder frei entfalten können, unabhängig von 

Nationalität, Migrationshintergrund, Hautfarbe, Religion, Behinderung, Geschlecht oder sexueller 

Orientierung. Lasst uns nicht die Augen verschließen und so tun, als hätten wir dieses Ziel schon 
erreicht. Meine Damen und Herren, die Politik, die Justiz, jeder Einzelne von uns ist gefordert.” 

Aus der Rede von Semiya Simsek, Tochter des von einer Nazi-Terrorgruppe ermordeten Enver 

Simsek, am 23.02.2012 in Berlin bei der zentralen Gedenkveranstaltung zur Erinnerung an die durch 
Nazi-Terroristen Ermordeten. 

Dass die abscheulichen, rassistisch motivierten Morde der rechtsextremen Terroristen des 
„Nationalsozialistischen Untergrund“ über viele Jahre nicht aufgeklärt werden konnten, hat in der 
Öffentlichkeit für Entsetzen gesorgt. Den Hinterbliebenen und Freunden der Opfer gelten unser 
Mitgefühl und unsere tiefe Solidarität. 

Wir nehmen mit Sorge zur Kenntnis, dass Ressentiments und Vorurteile gegenüber Menschen mit 
tatsächlichem oder zugeschriebenem Migrationshintergrund nicht nur am rechten Rand der 
Gesellschaft vorkommen. Aktuelle Studien belegen das Vorkommen rechtsextremer 

Einstellungsmuster bis weit in die Mitte der Gesellschaft. Gewaltbreite Rassisten stützen sich auf 
diese Vorurteile und sehen ihre Taten dadurch als legitimiert an. 

Altmühlfranken Live, 12. April 2012
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Die Morde durch rechtsextreme Terroristen sowie die über viele Jahre offensichtlich völlig 
unzureichende polizeiliche und juristische Aufarbeitung haben auch innerhalb der AWO bei vielen 
Kolleginnen und Kollegen Ängste und Unsicherheiten ausgelöst. 

Als Organisation der Zivilgesellschaft sehen wir uns in der Pflicht, öffentlich gegen Rassismus 
Stellung zu beziehen. Rassismus und Rechtsextremismus stehen im krassen Widerspruch zu den 
Werten der AWO. Aufgrund eigener historischer Erfahrungen und unserer demokratischen 
Grundüberzeugung stellen wir uns gegen jede Vorstellung, die Menschen aufgrund ihrer Herkunft, 
Hautfarbe oder ihres Glaubens in vermeintlich minderwertige Gruppen einteilt und ausgrenzt. Wir 
fühlen uns den Grundwerten Solidarität, Toleranz, Gleichheit, Freiheit und Gerechtigkeit 
verpflichtet. Mit dem „Magdeburger Appell“ beschloss die AWO Bundeskonferenz, das höchste 
Beschlussgremium der AWO bereits im Jahr 2007, gegen jede Form rechtsextremer Ideologie 
Position zu beziehen. 

„Demokratie heißt Hinsehen und Gesicht zeigen!“, so lautet die Überschrift des Magdeburger 
Appells. Es ist heute an der Zeit, öffentlich für die Werte der Demokratie einzutreten und Gesicht 
zu zeigen. 

Wir beteiligten uns am Mittwoch, den 21.03.2012, dem Internationalen Tag gegen Rassismus, an der 
von der Türkischen Gemeinde Deutschlands (TGD) ins Leben gerufenen Aktion „5 vor 12“. 
Gemeinsam wollen wir ein öffentliches Zeichen gegen Rassismus und für demokratische Werte 
setzen. 

Wir gedenken auch der zahlreichen Todesopfer rechtsterroristischer Gewalt in der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Wir fordern: 

- Lückenlose Aufklärung der Morde, die durch die Nazi-Terrorgruppe “NSU” verübt wurden 

- Aufdeckung auch der Strukturen, Helfershelfer und Hintermänner, ohne die diese Mordserie nicht 
möglich gewesen wäre 

- Verbot der Veröffentlichung und Verbreitung menschenverachtender, rassistischer Publikationen 
(Schriften, CD´s, Internetseiten etc.) 

- Konsequente öffentliche Ächtung und strafrechtliche Verfolgung rassistischer Hetzer und 
Demagogen 

- Unterstützung bzw. Förderung von Gruppen und Vereinen, die gegen rassistische Ideologien 
eintreten 

Cronheim, 20.03.2012 

Frank Genahl 
Einrichtungsleitung 

 

Altmühlfranken Live, 12. April 2012



38AWO-Therapiezentrum & Museum Schloss Cronheim - Pressespiegel 2012

 

 

BOYS’DAY IM SCHLOSS CRONHEIM 

 

Politik und Wirtschaft rufen zur Teilnahme auf 

Gunzenhausen / Cronheim – Therapiezentrum Schloss Cronheim nimmt am Boys Day 2012 teil. 

Am Boys’Day – Jungen-Zukunftstag 2012 engagieren sich so viele Einrichtungen, Betriebe und 
Organisationen für die Berufs- und Lebensplanung von Jungen wie noch nie. Über 4.500 
Veranstalterinnen und Veranstalter bieten dieses Jahr Aktionen für den männlichen Nachwuchs in 
Gesundheit, Pflege, Erziehung und sozialer Arbeit. Der Boys’Day fand dieses Jahr am Donnerstag, 
den 26. April statt. Bundesministerien und Verbände riefen zur Unterstützung des Boys’Day auf. 

Unternehmen, Eltern und Schulen sollten Schülerinnen und Schülern der Mittelstufe die Teilnahme 
an diesem einzigartigen Berufsorientierungstag ermöglichen. 

Der sich zum ersten Mal jährende Aktionstag fand neben der Förderung durch das 
Bundesfamilienministerium und den Europäischen Sozialfonds große Unterstützung durch Verbände 
aus Wirtschaft und Gesellschaft. 

»Der Boys’Day unterstützt Jungen in ihrer persönlichen Entwicklung, fördert ihre Ausbildung und 
zeigt ihnen mögliche Berufswege auf.«, sagt Prof. Dr. Dieter Hundt, Präsident der 
Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände. »Am Boys’Day können junge Männer an 

Workshops zu Sozialkompetenz, Rollenvorstellungen sowie Berufs- und Lebensplanung teilnehmen. 
Außerdem lernen sie Berufe aus den Bereichen Pflege, Betreuung, Erziehung und frühkindliche 
Bildung kennen, mit denen sie im Alltag oft weniger Berührungspunkte haben. Vor dem Hintergrund 
des zunehmenden Fachkräftemangels ist es für die deutsche Wirtschaft wichtig, dass Jungen mit 

Altmühlfranken Live, 31. Mai 2012

Aktion „Boys‘ Day“

Der Boys’ Day ist ein Aktionstag, an dem Jungen Berufe kennenlernen können, in de-
nen überwiegend Frauen arbeiten. 
Mit seinen elf Jahren schnupperte Matthias A. dürfte er einer der jüngsten Teilnehmer 
des Boys‘ Day gewesen sein.
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Blick auf ihre spätere Ausbildung oder das Studium, frühzeitig Berufe mit Zukunftsperspektiven 
kennenlernen.« 

Ein Tag – zwei Projekte 

Da die Berufs- und Lebensplanung junger Menschen stark von traditionellen Rollenvorstellungen 
geprägt ist, lernen Mädchen und Jungen am Girls’Day bzw. Boys’Day Berufe und Lebensmodelle 
kennen, die nicht diesen Geschlechterstereotypen entsprechen. Wichtiges Konzept dabei ist, die 
Jugendlichen nach Mädchen und Jungen zu trennen. Diese Trennung erleichtert es den Schülerinnen 
und Schülern bekannte Pfade zu verlassen um breite und vielfältige Interessen für sich zu 
entdecken. So gewinnen sie neue Perspektiven für ihre individuelle Berufs- und Lebensplanung. 
Mädchen lernen zum Beispiel Berufe aus Technik, IT und Handwerk kennen, während Jungen 
beispielsweise Erfahrungen im Bereich Pflege, Erziehung und Soziales sammeln. Unternehmen, 

Organisationen, Hochschulen und Institute unterstützen den Girls’Day und Boys’Day indem sie den 
Jugendlichen kostenlose Plätze für Tagespraktika und Workshops zur Verfügung stellen. 

Das Therapiezentrum Cronheim erlebte bei seiner ersten Teilnahme am Boys Day 2012 sogleich ein 
Novum. Mit seinen 11 Jahren bewarb sich der jung Matthias Abel aus Cronheim bei der Einrichtung, 
um einen Einblick in die soziale Arbeitswelt zu bekommen und war damit sicherlich nicht nur im 
Landkreis Weißenburg und Gunzenhausen einer der jüngsten Teilnehmer. 

Die Therapiezentrum um seinen Leiter Herrn Frank Genahl kam diesem Wunsch gerne entgegen und 
initiierte einen gesamten Praxistag in der Einrichtung. 

 

Altmühlfranken Live, 31. Mai 2012

„MegaHerz“ 06.2012, Mitarbeiterzeitschrift des AWO Kreisverbandes Roth-Schwabach e.V.
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Altmühlbote, 12. Oktober 2012

Aktion Rollentausch mit Landrat Gerhard Wägemann

Unter dem Motto „Rollentausch“ laden soziale Einrichtungen in Bayern für einen Tag 
Gäste ein, eine soziale Einrichtung zu besuchen und im Rahmen der gegebenen Mög-
lichkeiten „mitzuarbeiten“.
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Wochenanzeiger, 18. Oktober 2012
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Wochenzeitung Weißenburg, 31. Oktober 2012
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LANDRAT TAUSCHT DIE ROLLEN 

Cronheim – Im Rahmen der Aktion Rollentausch 

 

der Landes-Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege in Bayern (LAGFW) und des 
Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Familien und Frauen im Rahmen des 
Forum Soziales Bayern hospitierte Landrat Gerhard Wägemann für einige Stunden im 
Therapiezentrum der AWO im Schloss Cronheim. 

In Form einer Hospitation geben soziale Einrichtungen Gästen aus Politik, Wirtschaft und anderen 
Bereichen die Möglichkeit, Soziale Arbeit und Pflege in der Praxis kennen zu lernen. Die sozialen 

Einrichtungen können so auf die personellen, finanziellen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
der sozialen Dienste und 
Einrichtungen aufmerksam machen, für die Qualität sozialer Arbeit und Pflege werben und für die 
Lebensumstände der Menschen, die von sozialen Einrichtungen betreut werden, sensibilisieren. Die 
„Aktion Rollentausch“ bietet die Chance, Glaubwürdigkeit und Vertrauen in die Arbeit der 
Einrichtungen zu schaffen. Denn was Menschen sehen, erfahren und erleben, das bleibt ihnen im 
Gedächtnis, ist authentisch, kann sie unmittelbar berühren. Das persönliche Gespräch mit 
Mitarbeitenden und Klient(inn)en soll bei den Gästen Verständnis für die Belange der betreuten 
Menschen und der Einrichtung schaffen, es soll helfen, Vorurteile und Ängste abzubauen. Die 
„Aktion Rollentausch“ hat also letztlich das Ziel, einen positiven Meinungsbildungsprozess zugunsten 
„des Sozialen“ in Bayern zu fördern. 

Landrat Gerhard Wägemann zeigte sich beeindruckt von der Arbeit und den Leistungen der 
Mitarbeiter im Therapiezentrum. 

Quelle und Bild: AWO Therapiezentrum 

Altmühlfranken Live, 08. November 2012
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Auf dem Weg zur Qualitäts-Stadt 
Gunzenhausen – Unter dem Motto “einfach immer besser” haben 14 Mitarbeiter vom Azubi 

 

Wettbewerbsteilnehmer 

bis zum Chef aus Gunzenhäuser Unternehmen – vom Einzelhändler bis zu den Stadtwerken – am ersten 
Seminar der Initiative “ServiceQualität Deutschland” teilgenommen. 

Unter der Leitung der beiden Dozenten Claudia Rahlf und Andreas Schüler setzten sich die Teilnehmer 
zwei Tage intensiv mit dem Thema Service und Qualität in ihrem Unternehmen auseinander. Dabei ging 
es in erster Linie immer um die Sicht des Kunden. 

Folgende Ziele werden mit dem Projekt ServiceQualität Deutschland verfolgt: 

 Steigerung des Qualitätsbewusstseins in den Unternehmen 
 Nachhaltige Sicherung und Verbesserung der Servicequalität 
 Steigerung der Kundenzufriedenheit und aktive Kundenbindung 
 Mitarbeiterintegration, -motivation und -förderung 
 Kooperation zwischen verschiedenen Dienstleistungsunternehmen 

Das Qualitätsmanagementsystem richtet sich insbesondere an klein- und mittelständische Unternehmen 
und gibt ihnen einfach umzusetzende Instrumente an die Hand, mit denen sie ihre Qualität und 
Servicekompetenz systematisch steigern können. 

Altmühlfranken Live, 12. Juli 2012

Gunzenhausen macht sich auf den Weg Qualitätsstadt zu werden. Da wir selbst um 
ständige Verbesserung bemüht sind, schließen wir uns diesem Weg an. Als Qualitäts-
coach für Cronheim am Start ist Jutta Pfeuffer-Redaelli (2. von rechts).
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Das Qualitätssiegel ist nach innen gerichtet: Ein Kompliment an die Mitarbeiter/innen, die mit Ideen 
und Engagement Qualitätsverbesserungen anstoßen und Servicequalität im Unternehmen leben. Nach 
außen gerichtet ist es ein selbstbewusstes Qualitätsversprechen an die Kunden und Gäste der 
teilnehmenden Betriebe aus Gunzenhausen. 

Initiiert wurde das Projekt von der Stadt Gunzenhausen unter Federführung von Wirtschaftsförderer 
Andreas Zuber. Dabei möchte Gunzenhausen so viele Unternehmen aus den Bereichen Einzelhandel, 
Dienstleistung, Stadtverwaltung und Gastronomie wie möglich mit dem Gütesiegel “Qualitätsbetrieb” 
auszeichnen lassen, um auch als Standort mit dem Prädikat “Qualitäts-Stadt” punkten zu können. Zu 
erwähnen ist in diesem Zusammenhang auch, dass das Seminar über den im Rahmen des 
Städtebauförderungs-Programms „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ eingerichteten Projektfonds zu 50 
% gefördert wurde. 

Die frischgebackenen Qualitäts-Coaches haben gelernt, wie man sogenannte Serviceketten im 
Unternehmen analysiert, wie man Servicelücken mit Qualitätsbausteinen schließt und wie man mit 

aktivem Beschwerdemanegement die Zufriedenheit der Kunden steigern und damit die Kundenbindung 
ausbauen kann. 

Service wird immer größer geschrieben und entscheidet heute mehr denn je darüber, ob ein Kunde neu 
gewonnen werden kann, wiederkommt oder eben auch nicht. Der Handel und mit ihm der ganze 
Standort steht im Wettbewerb mit Mitbewerbern, anderen Städten und natürlich dem Internet. Gerade 
Kundenfreundlichkeit in ihren unterschiedlichsten Facetten ist dabei noch einer der wenigen und 
entscheidenden Aspekte, über den man sich ein Alleinstellungsmerkmal und eine Profilierung 
erarbeiten kann. Produkte und Leistungen alleine sind inzwischen zum austauschbaren Gut geworden. 

Jetzt heißt es für die Teilnehmer, das Erlernte in ihren Unternehmen umzusetzen und durch 
entsprechende Maßnahmen den eigenen Betrieb von “Servicequalität Deutschland in Bayern” als 
Qualitäts-Betrieb auszeichnen zu lassen. 

Betriebe und Unternehmen aus Gunzenhausen, die im Einzelhandel, der Gastronomie oder dem 
sonstigen Dienstleistungssektor tätig sind und auch Interesse an der Auszeichnung „Qualitäts-Betrieb“ 
habe, können sich diesbezüglich bei der Wirtschaftsförderung der Stadt Gunzenhausen, Tel. 09831/508-
131 oder wifoe@gunzenhausen.de melden. Sollte sich eine ausreichende Zahl an Interessenten finden, 
ist für den Herbst ein zweites Seminar zur Ausbildung der Qualitäts-Coaches geplant. 

Quelle: Stadt Gunzenhausen Pressestelle 

 

Altmühlfranken Live, 12. Juli 2012
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Altmühlbote, 28. März 2012

AB / Mittwoch, 28. März 2012 Seite 3

Entdeckertour imAltlandkreis
Landfrauen trafen bei ihrer „rollenden Kreisversammlung“ auf herzliche Gastgeber

Pfarrer Thomas Schwab gab in Dittenheim eine kurze Einführung in die Kirche
und den Friedhof. Fotos: Leykamm

Veit Steinacker gab den Gästen Einblicke in die Historie und Besonderheiten von Schloss Spielberg. Das markante
Anwesen ist eng verbunden mit dem Namen des Künstlers Ernst Steinacker.

Conja Clackworthy (links) von „Erdwind“ in Büchelberg zeigte den Landfrauen
ihre aus Naturmaterialien hergestellten Schmuckstücke.

Bei der Scheckübergabe in Gunzenhausen, von links: Archivar Werner Mühl-
häußer, die Kreisbäuerinnen Inge Schuler, Helga Horrer, Frank Genahl vom
Therapiezentrum Cronheim und 2. Bürgermeister Karl-Heinz Fitz (von links).

Den Landfrauen aus dem gesamten Kreisgebiet wurden auf ihrer Exkursion
auch in Gunzenhausen vor dem Haus des Gastes alle Türen geöffnet.

Der Muhrer Bürgermeister Roland Fitzner charakterisierte in treffenden Worten seine Gemeinde, stellte sie in einen
größeren Zusammenhang mit dem Fränkischen Seenland und gab einige Anekdoten zum Besten.

L O K A L E S

GUNZENHAUSEN (ley) – Die eige-
ne Arbeit im Landkreis bekannt zu
machen und die eigenen Mitstreite-
rinnen zur Ausprägung einer gemein-
samen altmühlfränkischen Identität
noch mehr zusammenzuschweißen:
Die „rollende Kreisversammlung“ der
Landfrauengruppe im Bayerischen
Bauernverband verfolgt beide Ziele
erfolgreich. Nun waren die über 40
Ortsbäuerinnen bei ihrer vierten
Landkreisrundfahrt im Raum Gun-
zenhausen unterwegs.

Einen schöneren Tag hätten sie sich
dazu fast nicht aussuchen können. Bei
bestem Frühlingswetter begannen die
Damen ihre Rundreise mit dem Bus in
Dittenheim, wo sie von Bürgermeister
Günter Ströbel empfangen wurden.

Derwar natürlich voll des Lobes für die
Landwirtschaft unddie rührigenLand-
frauen. Ströbel steht einer Gemeinde
vor, in der gleich zwei große Landhan-
delsunternehmen angesiedelt sind,
welche Gewerbesteuer in die kommu-
nale Kasse einzahlen. Bei einem Kir-
chenbesuch unter der Leitung von
Pfarrer Thomas Schwab ging es dann
freilich nicht um den schnöden Mam-
mon, sondern um das Gotteshaus selbst
und um ein den Damen sehr vertrautes
Thema: die Gräberpflege, deren Bedeu-
tung bekanntlich imVorfeld zu Ostern
exorbitant in die Höhe schnellt.
Dies tat auch die Bedeutung von

Gunzenhausen, als sich dort im 18.
Jahrhundert der „wilde Markgraf“
Karl Wilhelm Friedrich von Branden-
burg-Ansbach sehr wohl zu fühlen be-

gann. So erfuhren es die Landfrauen
aus dem Mund von StadtarchivarWer-
ner Mühlhäußer, der die Damen auf ei-
nen kurzweiligen Trip durch die Ge-
schichte der heutigen Altmühlseestadt
vor dem geistigen Auge mitnahm. Der
„wilde Markgraf“ habe durch seine
häufigen Aufenthalte hierzulande
Gunzenhausen den Charme einer Resi-
denzstadt verliehen, „Ansbachwar da-
mals zweitrangig“, so Mühlhäußer. Die
verstärkte Präsenz hatte damals zwei
Gründe: Zum einen ging es um die Fal-
kenjagd, zum anderen habe sich der
Adelige hier „Herzensdamen aus dem
Volk gesucht“.
Das verführte die Landfrauen zu

Träumen, aus denen sie jedoch gleich
wieder herausgerissen wurden. Denn
die Stippvisite im Haus des Gastes
(dem ehemaligen Jagschloss des Mark-
grafen) nutzte Kreisbäuerin Helga
Horrer für den sozialen Aspekt der
Landkreisrundfahrt. So konnte sie
nach alter Sitte der „rollenden Kreis-
versammlung“ einer Einrichtung einen
Scheck überreichen, die sich um Men-
schen kümmert, die es aus irgendeinem
Grund schwer haben in ihrem Leben.
Diesmal fiel die Wahl als Empfänger
für die 500-Euro-Spende auf das The-
rapiezentrum in Cronheim,dessen Lei-
ter Frank Genahl sein Haus kurz vor-
stellte, das Alkoholkranken eine Wie-
dereingliederung in die Gesellschaft
ermöglicht. Er habe gar nicht gewusst,
dass so etwas wie ein Bauernverband
und eineLandfrauengruppe existieren,
bekannte er dabei freimütig. Das hat
sich nun schlagartig geändert. Es erga-
ben sich während des Treffens bereits
Anknüpfungspunkte für eine weitere
Kooperation. Schlechte Noten musste
Kreisbäuerin Helga Horrer allerdings
dem 2. Bürgermeister Karl-Heinz Fitz
ausstellen, der nicht zu sagen wusste,
wie viele Ortsbäuerinnen es in seinem
Einzugsgebiet gibt: Es sind satte 16.

Nach dem Eintrag ins Gästebuch
fuhren die Landfrauen weiter nach
Büchelberg, zumGeburtshof der stell-

vertretenden Kreisbäuerin Inge Schu-
ler. Das Anwesen ist mittlerweile ver-
mietet, neue Chefin am Hof ist Conya
Clackworthy, die mit ihrem Mann ge-
meinsam unter dem Firmennamen
„Erdwind“ Schmuck aus Naturmate-
rialien fertigt und verkauft.Das schrie
natürlich nach einer kleinen Ein-
kaufstour der Damen, die diese Gele-
genheit auch ausgiebig nutzten.
Danach ging es weiter nach Muhr

am See, wo Bürgermeister Roland
Fitzner Anekdoten am Stück zu er-
zählen wusste – von der Geschichte
mit den abgeschnittenen Kuhschwän-
zen aus seinen jüngerenTagen bis zum
heutigen Ortsgeschehen, das immer
weniger Bauern kennt. Mit ihnen
„geht auch ein Stück Heimat verlo-
ren“, rannte Fitzner offene Türen ein.

Letzte Station der Landkreisrund-
fahrt bildete Spielberg, wo immerhin
noch je sieben Voll- und Nebener-
werbslandwirte zu verzeichnen sind,
wie Gnotzheims Bürgermeister Josef
Weiß zu berichten wusste. Aushänge-
schild der Gemeinde ist das Schloss
Spielberg, seit 1983 Wohnsitz der Fa-
milie Steinacker undWahrzeichen des
Altlandkreises Gunzenhausen. Ein
mystischer Ort zwischen Himmel und
Erde, durch dessen Gemäuer Veit
Steinacker die Damen führte. Sehr
beeindruckend ist bereits die hohe
Säule vor denToren der Burg: Sie por-
trätiert das Menschsein an sich in al-
len Facetten. Eine dieser Facetten be-
steht bekanntlich in der täglichen
Mühe, der sich die Landfrauen nach
ihrer Exkursion wieder gegenüberse-
hen.
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Altmühlbote, 09. Februar 2012

Nachlese
Umbau und Restaurierung ehemalige Synagoge Cronheim
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Exklusiv Lifestyle, April 2012
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Altmühlbote, 24. November 2012

Deutscher  
Unternehmens-

preis Gesundheit

In der Kategorie „Kleine und mitt-
lere Unternehmen“ erhält das The-
rapiezentrum den ersten Preis.

„Der Betriebskrankenkassen Bun-
desverband lobt jährlich den 
„Deutschen Unternehmenspreis 
Gesundheit“ aus. 

Die Auszeichnung erhalten Unter-
nehmen und Organisationen mit 
einem vorbildlichen Gesundheits-
management, die ihre Aktivitäten 
nicht nur auf die individuellen Ver-
haltensweisen ausrichten, sondern 
auch Maßnahmen zur Optimierung 
der betrieblichen Rahmenbedin-
gungen erfolgreich umsetzen und 
das Betriebliche Gesundheitsma-
nagement als Bestandteil der Un-
ternehmensstrategie betrachten.“

Quelle: www.deutscher-unternehmens-
preis-gesundheit.de

Auszeichungen
Für gut geleistete Arbeit gibt es Lob. 
Manchmal sogar eine Auszeich-
nung. 
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Dieser Artikel  erschien 
in der „Frankfurter All-
gemeinen Zeitung“ FAZ 

und der 
„Welt am Sonntag“ 

als  Autorenbeitrag in 
der Anzeigen-Sonder- 

veröffentlichung 
Betriebliches Gesund-

heitsmanagement 
- Deutscher Unterneh-

menspreis  Gesundheit.


